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Sachdem bel'ejt~ ,Wö7 über l,\\eijä ln'ige Erfahrungl'l\ mit der 
f1ießka nale llttnis lung in der LPG "Siq'!' des Sozialis mus" 
Alzend ol'f b erichte t werden k onlli e [ 11 , li ege n nunmehr "'ei­
I.(·re l3eobnchttill gsc rgcl)lli ss( ~ zu dic~t'1I1 1 ~ lll.llli s LullgSS ." s LCIiI 

" 01'. Die Erfahrullgen "'urden in e illc l' H,,,;I,c VOll P1'3xisan­
lagen ges,, "unelt, die l' lIt"'edcl' unl r r ,\usnul7.ung der ill 
;\tzendorf gef\llld ~ne ll El'ke lllltlli"e " de" )lad, e igcncn Vor­
' le Ilungen d er jcweilig'ell l3e [l'ie1>e ell istand c n s iud, Beson­
ders illtere~su" le Ergebn is;" k'Jn llte ll dal)('i ill der Versnel,,-. 
"nlagc in 13nd ])iil'renberg' l'rll,i LLclt w('rdl'll, da j" diesern 
Siall lIlil e ille r Lüni!'G d er Flidlk;,nül e VOll (j~ III die Probleme 
'''li cl,,"tli .. I, s l,'n \\' 111'11"11, . \II S cli l'sC Il \ l.:rund,' \\'ul',len Hin­
weise au' Sliill,," mit I;['II'Z"""II 1' li cßkaniilcll ill I3'HI Dürr'ell­
I, (' rg ii IJcrpl'Ü[1. 

Im l'iIlWIIl"" 1)('l ra ["1I "i" Ij nler, lIdllln g,'n IulgcJlde Details: 

1. Kanalausbildung 

Nach ,!rn hisherigell Erge l)lli" ,, " II J \\ unlen ,dk Kallüle 
(vgl. B ild ,Il mit \I 'angerechl li q;ender Soldc ausgefiil,rl. 
.\ußcrde ll' kOllnte in " i,llcr Hei"" \'on BetrlelJcn veranlaßt 
werden , daß e ine I\.:\lla],'erlüngerullg VOll etwa "inell'l halben 
Meter übel' den erste ll Ti er,land hinaus \' or g'C lIOllllllCn wurde' 
17), Neben delll Vortei l diese r Verlüngcl'llllg, der darin be­
Sieht, daß Siell I,eine Giille an de/' Giebelwand d es Kanals 
a nse tzen kanll, ers"hi ert wichti!" ,L,ß ,ich in der Verlänge­
rllng des K anals Flii.ssigkeit (lIarll ) (\I\>i\ 1l1111cll, die Krähl' 
"ur den Gii llestap,,1 in l"lie ßri('htllng u lI si'dJl. IIlI praktischen 
Uelrieb zeigle l'S sich, daß f Ji e ßkanäle Illil ,.l(alln]nl'länge­
rung" tatsü('hlid, giillsl i~'e E ig"'llsclw fteH uufwe i,c ll , Eille 
der;!rLige :\.usfiihrung i,1 d",I "dlJ (\I ,ge bru r hL. 

Versehiedellc "-ulore ll [ ~J clupfchl e n , die I( ,\lwl sohh: slufen­
l örmi g- ausl,lIbilde ll , nabe i wird uuler , te llL. d uB di e ulllerCII 
Sdl ichtl'1l d e r G iilk IIIll Ka nalanfung (" gI. Hild 1) unbeweg­
lich liegen u nd da ß mit di",e r :\.u sfÜhrun g die A nlagek os len 
des Baus " e l'lnindel't werd<"1l könnten, POELMA [3J sprichl 
dagege n d a von , d::\ß durch e ingefüg te S tufc lI die Neigun g 
des G üllespiegels s tü rke r wird , \V as demnach "m Kanalan· 
r;lng u n Tiefe e ingespart würd e , tniißte a rn :\hflllß zugese tzt 
wcrd ell, 
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Ln, das Problelll z u klä ren , wurde in o c r LPG "Sieg de:, 
Soziali s mu s" .\.tzendorf, Abt. Löderburg, ei ll T es t durch ge­
fiihrt. In e;nem der vier Kunäle von = 2,) m Linge wurd p-ll 
J:2) rn 600 IHm und die ander e Hiilfl e 900 IHm tief a usge­
führt. Es zeig le sieh gege nüber de n in e illhe itli rh e r Tiefe , 'on 
800 lIUH angelegt en Kanüle n in, Stu fen kanal eiB e stärkere 
.\ Ciglillg des C ii 11""piq;els. 

lbs Ergebni s I,i[ll :, ich ""d, thcurel; s"h begründen, UnI je ­
,loch die enlsprechenden Ccsclze d er Hydroclyuurnik anwcn­
dcn zu können, lllußte erst die Be ha uptun g wi(lerl egL \\'cr­
dcn, daß die C,ille , \ll[ dei' l\~lIlalsold c unbeweglich li eg t. 
])QS gcllll1f,! 1l1iL I-lilre "on Bl'\\" cg- u Ilg'i'\ U nlc l'suchuugctI l':.1diu­
"kli,' m<lI'kicl'lcr 'J'cilcb ,, " ['I], 

.\Ull111C111' gilL: 

I >L(; ~\:eigllilg (·ille~ l~'llis s igkcilsspjeg(~ l s ./ i:..l., (' iltl'lI :;leit:h­
g'I'IlßCII \'Olllllll'l\sll'<)lll Q vOl'ausgf'Selzt, lIach cI .. ' r f"l'lll e l 
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abhängig "U\11 Gesch\\'indig keils bei\\'c l't h, der Quel'schllitts­
fliiclte F d"s Giillestapcls lIno seinein I,)" lra ulisehen Radiu s 
Jl. [6J , '''ührend dcr Gesch\\'inlligkcitsbei\\'ert h für be ide 
Kan<llforrnen nur unwesentlich diffe rieren dürfte, ve rri ngert 
sich beim Stll[en\;[lIwl gegellübcr de lll üblich en Kana l HIli 

gleichen Slandplalz sowohl die Qllel' sehllitlsfl äch e F a ls auch 
,lel' ]l\'dralllische Hadills H. DCJIlzuloli!'c muß die Neigullg 
d,'s Giillespicgels i lll Slulenkan"l g röße r se in, 
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2. Kontinuität des Fließvorgangs 

Infulge des Fehlells \'un Au ßenanlagcu kam es in einer Reihe 
\'on S tä llcn häuli:; w Hiickstau von Gülle aus dem Pumpen­
schncht und delll Querkanal in dic Längskan~ilc. Dam it wurde 
t!( ' r kuntinuierli che Abfluß gestürt. Ein Riickstau schien zu­
mindest in den la ngen Kan ä len in Bad Dürrenberg nachteilig 
Ztl sein. Der Anstieg der Giille am Kanalanfang entsprnch 
nicht nur der flöhe des Rückstaus am Kanalende, sondern e r 
wa r g rüßer. Es blieb a uch, WClln dcr l{ückstau beseitig t wa r, 
vorübergehe nd a ls NadlwirJiUllg ei ll e stä l'ker'e Neig'ung des 
Cü llesp ieg'cls beste hcn, 

J)c r Einfluß r. lnes Biickstaues auf di e 1' ließvurgünge im 
I~ana l ist schwel' z u e rfa ssen, Gleichartige Verhält.nisse schaJTt 
e in A"stauen der Gülle durch Schließen der S<;hieber. In Dad 
JJlirrenherg kOllnte ll damit J':rfu hruu~en gesalllnleit werden. 
))el' Schieber wurde en;t geiiJTnct, ab die Gü lle "m Kallal­
,",f'lIIg dcn I~us t eITeid,te, Jiahe i kUlIlIW beobachte t werde n , 
.1'1.ß der s tarke AbllllLl tier Ciille ""1 Sd,id)er i" ke ine lll "er­
h ä ltnis s tand zu deIn rcl;üi" geringen Absinkcn der Gülle 
öllil h,,"alallrallg. Bei eiller \Viededlolung des Tast\ 'e rsudws 
e rreichte die Gülle, delll Stand i,n Kan,,1 entsp,'cchcnd, 
sdilleller de n PlUst als bei", erstell Versum. Als Schluß[olgc­
rUII~ ('rgibt si"l" daU .h,rch Hücksta u VO ll Gülle in die Fließ­
karrül e die FlIrrktiurrssi~herl,eit des ElltlUistUllgSSystclIls ver­
IIlirrde lt wird. 

3. Maßnahmen bei gestörtem Abfluß 

lIureh ungenügende Bcmessung d e r Kanaltiefe, sta rken Fut­
tu rcs tan tei l in dcr Gülle od er hohe Zühigkeit des Kotes 
irrfolge be>ontJers rohfaser reicher Fütterung knln cs ill eini­
gcn Stiillell ge legentlich od er stii ndig (I nfe l 1) zrr AI.,flul.\­
s tu rungen: Die Güllc CJ'('ei('hte nlll Kannlanfung deli llos t. 

De' e ine I ~ ntnalllll c \ ' 011 Güll.·, ",n KanalanfaJlg Bli!. deIn 
C·üllet.allkwagen Hur cille ausgesp,'oche'llc Notmaßnahlne dar­
stellt, wurde liuel'j)l'lil't, welche Methodell bei AbJlußstöl'UII­
gell aJlwendbar sj ud. 

Wic bcrl'its allS dl'II' \'" rigeJ ' ;\bsdlllitt e rs ichtlich ist., kali" 
das te ilweise übliche .\rr s taue n d e I' Gülle nielll als Maßnahme 
zur Bese itigurrg eiller .-\ufluL!stüru ng angewendet werdeu . 
Des halb WHI' es lIutwemlig, <Ind c re Methoden zu erproben, 

l!ic e infnch s te \I<lßllahllle war e in \\'nsserzusatz zur GüJlc 
I"it dem Schlauch (:1/ t,,") . Es ze igte sich jedoch sowohl in 
.\t zendo rf als aud, in I:lml DürrCllbe rg, daß, ganz g leich in 
\\ elclw Tiefe des G iillestapeJ,; der Schlauch geführt wird , ein 
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Erfolg nicht c r'z ielt \\'erden kann . Vielmehr bildct sich ein 
"Kurzschluß" hera us; das '''asser flicßt in bestimmten 
Schid,ten d es Güllestapcls unter diesem nb LInd tritt erst dort 
wiedcr, e in c r Quellc ähnlich, hc rvol', wo der Güllestand noch 
c twa 40 crn IJe träg t. \Vircl das Wasser durch Hiihren mit der 
Gülle vermischt, gclingt cs mitunter d en AbEluß etwas in 
Gang zu bringen. Der Wasserverbrnuch ist dabei sehr hoch. 
Auch e in s tä l'l<cre r vVasscrs trolll durch einen Zusat.z von 
Wasse r mit de in Gülletankwagen in die Kanalverlängerung 
ist nicht in jedem Falle erfolgversprechend : Es kommt zu 
e iner Verschiebung ocs Güllestapels in Fließrichtung um 
e inigc lI!eter. Dabei sinkt der Giillesta"cI etwas nh. Häufig 
wächst CI' icdod, wi ed e " bis , "1 die Rostc a n , so dalJ e rncu t 
Maßnnllinen IIotwendig werden . 

In wcitere" Versud,en sollte c1i., Giille "hne vVasscrzLlsatz 
11111' durch .IWhre n zum AhHießell gehracht werolen. Dazu 
\\'lIr<le s ie rrlit e ille nl Bre tt, da .> durch deli CillclTu,l ges teckt 
wurtle , in Ab"tü"den \'on (' ill e in .\[cte r 'Iorer z ur F licßl'ich­
trrng durchge rührt. Daue i karn es ebcnfalls zu cirrclil gewis­
scn klll'zze itigen Abfluß. Eine vullkommene 13eseitigung der 
Verstoprn"g wal' jedodl nicht zu e l'l'c idlen. 

. \.Is gü nst iger cl'wics sich cin andcl'es IIc rallgchen an den 
I, licfho rgung im Güllestapel. Die bishel' angeführte" ~Ietho­
(if:n leg ten zugrunde, daß die Güllc durch ihre huhe innere 
R e ibung nicht a bfließt. 

Geht man jedoell davon a us, daß d er F lie ßvo r'gang vorwie. 
g'(:ncl illl obe re n Teil des Güllestapels s tatt findet bzw. daß im 
Gülleslapcl flü ss iger'e Schichten vorhanden s ind , auf denen 
iiic obere Schicht wi e ein kompa kter "Pfropfen" an den \Vän­
d('n glc ite t, müßlc durclI Ver'besserung der Gleitschicht 
zwischen Kanalw"nel und .'pfropfe n" e in Abfließen e rreicht 
werd e n. Dies war tatsüchli ch in Bad Düt'renberg der Fall. 
Hci nlelu'e rcn Kanülell , in dellen eine Abllußstönlllg vorlag, 
" ' lInle ,"it ci n em Sdllaudl (3/1i.") Wasser ' auf dic Oberlläd,e 
de r Gülle gegeben. Dcr Str"I,1 \\'lIrde dabe i besollde,'s auf die 
I.lanclzon c n gel'iehtet. i\I Ull fanel h ernus, d aß es zweckmüßig 
ist, die \Vasserzuga lJ c etwa 15 m vom ,\.bJlul.! entfcl'nt z u 
Iwginnen und IIad, dem ohcrell Endc hin for tzusetzen . Die 
(;üll c kornmt c1ahei ga ltz allmiihlid, in Bewegun~ und fließt 
IJis weit untcr die durchschnittlich e 'Neigung' des G iillespiegels 
... b. Dic Maßnahllle edordcrt et wa e ine halbe Stunde Zeit 
lind rel<ltiv gering-c vVassermengen. Sie versagte jedoch b e i 
den cx tremen Verhältuis~en in den F lieJ3kanlil e Jl im Dezem­
be r J.067 . In dicsetll F;II konnte mit e incr Methode, die wohl 
als die s ichcrs te anzusprcdICII i, t, _\bhilre geschaffen werden: 
die Güllc wurd e umgepum[Jt.. Es wllnle e inc Tlohl'leitung in 
dell Stall verlcgt (Be ,'egnung'srohr) und die Gülle aus dem 
(!lI cr ka nul in die Fließkanäle zUJ'ückgcpulnpt. Mall beginnt' 
"!,e" falls in d c r untc,'en Hä lfte des F ließkanals uud verlän­
;;ert, "'en n die C ülle abfließt, die R o hr'l e i tung. Die Gülle 
,trÖllit V(l1I .. be ll auf deli GÜllcstapel. Dabei gelangt immer 
," ehr fe stlit'l;e llde L:ülle aus d e lll Kanal in den Pumpenkreis­
IDIif. Die .\["ßllahlllc e rfordel'l den Einsatz \'''n :.l AK fÜI' 
('lwa :2 I .. Für ;;ute Lntlüfttlllg ist Sorg" Z.II tragelI. vVegeJl 
.Jes l,uhe ll AufwaJldes is t jedoch das Un,pulllpell dcr Praxis 
IIid,t Z II c lIlpfe lol cJI. Es lUUß n uch wcitercn jVrethodcll ge­
s ucht werdclI, .\bllllJ3s törunge n auf e infachc Art zu besei­
tig en. 

4. Zuordnung und Ausführung der Querkanäle 

Bei d er Mclll'zahl (ler nllter B e ratung des Ill s tituts erbaule n 
Stüll e fli e Ut die Giille in (,i lien in der Mitte dcs Stalles angc­
legteIl od e r nm Giebelende vorgelagertcn Qllel'kanal ab. In 
der LPG ,,\V'e ißc Elster" , Straßberg, Kr . Plauell, wurde je­
doch c ine and ere Variatlte e rprobt. Es bot sich bei diesem 
Projekt an , zwe i Querkanäle anzulegen. Damit konnten 
g"ge nübc r' ei lleln mitti~ ungcordneten Qlterkallal die Fließ­
kanä le flache r gehalten werde ll . Es e"l;auen sich z wci Flie6-
kaniil e \ ' 0 11 je 18111 LÜllgc und e in Fließkallal \'011 3:J 111 

Liinge (B ild :2). Aus dem zwischen den beidcn Quel'kanäl-en 
gelegenen FlieLlkanal konnte die Giillc nach beiden Seiten 
al,flicfJen. ','l/ad, den Beobachtullgcn und Testlnessullgcn bil­
d ctc s ich in diesem Kanal eine geringfügig stärkerc Neigung 
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des Güllespiegels ;;us ab in d e n nac], e ine r Seite :Jhlli"ßenden 
Kanülen. In d e " i\'iille e nl st""d e ine br('ite Gipfplzone, so 
daß der G üll espiegel, i", Liing,schnilt betrachte i, einelll 

J\:re issegm ent ä hnlid, "'nI'. Die ""'X imal e Höhe des Gülle­
spiege ls b e trug in di esellI Sta ll - ;:o lle rdings wurden alle 
Fntterres te übe" d en l,'ullerti sd, entfernt und nieht durd, 
eien Rost gekehrt - ka um mehl' ~,l s GO (' no. 

Neben d en beidseitig ni e ßenden Lüng,knnü]ell wurde in 
diesem Siall auch di e Eignung VOn I.to lorl e itun~(' n "Is Q".".­
kanal erproht. Die r."I'unolltcrs uchullge n 10:111"" '1"" si plasli­
sehes I!ließverkdl"II d"r Gldl e e rg'cbc n [(j]. I),,,·,,,,, kO'I)III' 
al.geleite t we rdc" . d"l.l "L'r :\II s lieg" winke l dl'.l· Glitte !;Z"·. 

die relali" e Viskosil;;t '7' u,n so kle in er wird, .ie llijl",r dil' 
Flicßgeschwindil!ke it i.sl. 111 .\Izendorf halle sich ehellfalls 
f!{·zci g t, daß lill Qucrl\iltUll .... I ~ illdig e in lliedl'igcL'('1' Ctillci\lI­
slieg' zu b eo bachtc n wa" als i,n Li.ingsk:\Ilal. Diese Untersu­
dll,ngcll l) erecl ,tig te n zu .1 " 1: .\"nahule, daß si,,10 a"stell" ,[n 

teUl'en QlIerkanük di e we ilau s billigere An lage eines Hohr­
, lranges be wÜhrl. ]" Bild:! ist darges te llt, ",ie in :)traßberg 
di e waagerecht " c rl eg te n '1'ol\l'o lore olit !,(lü nUll \fW u"d 
einer Linge "on 11, ,5'11 in Jie flicßki,nüle eingebunden WOI'­

dcn s ind . Im ~.\\e ij äh rigeo Betrieb J es Stalles traten noclo 
keine Abflußstül'LIng'e ll auf, so J a ß anzuneilinen ist, daß 
Querkani:ilc künfli g' a uch in di eser Ausführung angelegt wer­
den kÜlInen. 

5. Übersicht über beobachtete Praxisanlagen 

In !In Prax is w"rde in d e n tc t<: le n J a hren , seitdem in der 
I.PG Alzendurf die hlnktionsfiihig ke it der Flie ß"'''talcllt­
Jl\i ~ lllll;:! Il Dch gcw jc:;e n worden war, e ine VieJzahl \"Oll .\nJa­
g-ell JlliL diese n} i·:"lrni s luug·:-\sy;:, le rll gebaut. Dabe l is t z u 

unter sch e iden ~ \\'istlo('n so lchen ßctriebcn, die die Erfnhrun­
gen " o n Atzendod übernahn,e" lind so lche n LPG lind VEG , 
die eige ne .. Experin,ent;;lb"lItell" nach ihrcn VorstcJlUJlgeJl 
cl.'ridlle tc n . j .e id er ist bei diesc n Betrieben der Anteil "" 
funktiun suntücht.ige n :\ntagen sehr hoch. Die I1uupl/dtlcr­
quellen für das Vc rsagen d e r Fli e!J kana te nlllli s lllng sind vor 
allem: 

keine :\.brißkanlc zwischen L ing's - und Querkanal, 
Kn,wltiefe z u gering, besonde rs im /.u sa monenhnng mit 
der Au sführun g a ls Stufelll",nal, 

Die Fließeigenschaften von Rindergülle 

Die Prognosc zur Entwicklung der Land"'il'l,c!,;;[t U!1S<'l'er 
Republik läßt e nvarLc n, d;;I.1 bis l!JöU al s Folge der li.iuder­
haltun g ohne E ins Lre u bei dn Uälftc' ;;lIer Kuhplätze sowie 
be i d e r gesa m te n Bullcnmas t G ülle anUllt. Ursache rür das 
große Inte resse , das vo n Ullserer Lalldwil'l se ltaft der Rinder­
haltun g o hne EillSlreu I'"lgegcllgeb radtl wird , sind Jwkallllt­
li ch in ,dkrerster Linic arbeitswi"tscl",rtlichc Vorteile, die 
siell ,IJs Folgc ,1.-1' .\.ufl ös 'IIIg der hel·kiilllllllidH'n Strolo­
Stall,ni"I-KCllC ergcbl'n [1). 
"lit (;iille Cilil i,t Ull SC I-e ,' Lall,hyirlsc lo ' lrt I' ill ~I'''''' ' ial 'I", 
das ,ich i" SI· illC!' llandl"Ihllng \'U1lkolllll1l'1I VO,II iiblicJlf'1l 
Slallmist Iln t<'l'sche idc l . Da (-;iili<: , ' ill flil'iHiiloige r Düngt'!' 
ist, k,,"n die "url,ande lle ~kch:t"isi\'l'llll~sk"lle für Stallmist 
"icl,tlllchr \'("'\\Tlld"t werdc lI .. \1,..,. anch die zur Fördcrung 
und zur VCl'lcilun g der Jallchc IJi s lll'l' c illgesc tztc tedlnis c loc 
Ausrüst.ung ist für Gülll ' ullgee ignet. D",· Grund dufü!' ist , 
daß Gülle ein sog. plaslisc1,es AIateri,,1 dars tellt ulld in ihl'cn 
I!li,'ßeigcnsc!lafl cn in wes"IIllicloen PuuktCll eill<: Stl' tlUilg 
z\\'ischcn St;:ollmist als Schüttgut einerseits und Jauche als 
J!lüssigke it andererseits cinninllnl. 

l~egenwürtig liegen übel' di c G ülle als Mate,.ial erst in relativ 
grringclI1 Umfang t rch llisehe lIntcrsuc[,ungen vor. Dcm­
zufolge ist z. Z. sowuh l der '13a npl'Ujektant als auch der 

JJö 

die Ein s le llung von Jung "ie h udc r Mastvie h an Kanülen 
,nil e ine r Tiefe wie sie für Mikhvi e h b emessen ist, 

Io. )h,.,. .\nteil \'i»l Futte rre.<ten in der Giil.le durch unsaeh­

ge"' cil3e Kripp ena usb i Idu " g, 
s tändige' r llückslau de r Gülle tn die f li eßkanäle durch 
Fehlcn d e ,' Lag·erbehälte r. 

T ' lreil <:eigt e in e Auswahl " o n Betrieben, die Anbindeställe 
mit fließk ' lttalc lltonis tung be tre ibe n. die Abmessungen der 
Fließkattiile sow ie d e re n FlInktio ll " iehe rhe it. 

Zusam men(assung 

Es ,,,ird iiJ)er 1 .. ; ,·[,dll'Ol" :,-:cn mit d e r f lie ßkanalclllmi s tullg 
berichl e t. III d e I' 1(,n ,,, lau slJi ldulIg hringt e ine Kanah'e rliinge­
n'ug- übe l' d en e l's t,'n S tandplatz hinau s VOl'leile, wühre nd 
eine Au shihrllng "b Slu[e nk"'HlI e ine höhe re Ne ig- ung des 
(~üllesjli egcls z ur Fol ge h a lle. De r s lü ndige fr e ie ;\ bnuß (leI' 
Clille allS d e m l,'jieß ka",,1 ist für die hlilktion ss id,erheit des 
I'~nll)listungssys l e lll s wid,lig. Bei ges tö rt e In Abnllß iSl es 
z\\'cciuniißig:. mit \ ,Vasse r e in e Cdeitschicht zwischen Kana]­
wand und Gülle z u e '·zeugen. In e ine m we ile re n :\.bschnitt 
werden die I-T a uj)lul'saehe n für d as Versagen von Fließkanal­
('Iltmistung j" verschiedenen .\nlagen genannt. In einer 
("hersieht werd e n K a n a labmess unge n und Funktionssieher­
!teit ei nige r S t;:o ll a nla g-e n gegenübergestellt. 
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Dr. R. LOMMATZSCH' 

LandlecJu,ikcr a uf Er rahrungs werte a ngewi"'l'n. Es ist jeduch 
erfurd erli ch, dic Empiric in d e r .\lechallisierung der Gülle­
wirtsc haft lll chr lind mehr z u üb e rwinden. Dies wird um su 
dringende r, w en n Ji e s ic h z ukünftig t:rgebende Konzentra­
liun ,[ e l' Vie lobes l c; IIJ (j bl'J'licksichtig-t wird. Eine Übcmahml' 
,'on Erfahrungen, di c illl b:inerlichell l3etrieb gewonnen 
wurde)] , ist d abe i vö llig unz ureieh c"J. ~Iängel i" der Ball­
ausführung pdcL' illl l\l ec han is ie rungss ystclll, die inl Lüul'l'­
li e h. ,,, Bl'lrie b ,)]it e in em ver l !'etba ren Mehr;;u["'and alt 
le!Jendig • .,. .\.rb,'il Z ll übc rlJrüe ke ll sille!, würdell lH'i illl'I'Jn 

:\.uftrct"" i" d e I' G l'Ußalllage k" urn lö s IJal'" Pl'Oblellle stelkll. 
B CI'c it s aus dicsc ln Grlllld er weis t es s ich als nutwclldig , 
ge naLte n; J("II"L"iss" übc r die tcc hnise lt-pltysik:discltcn 
Eige nseh a [( (j n ,kr Güll" :w e d,aILc ll. 

Darübe r hill a u s c rl d lt die Aufldürung des FließvCl'haltells 
tll"'Cl'dÜllnle,' o d e l' wcnig mit vVasse l' verdllllntcr Gülle durch 
cl i" Entwi c kl u "g '[,,,, Fli('ß ka Il a Icllttllis tllll g [2] beso ndere 
Hed t' lllullg. 

He~l'i e h"c )\d ist , daß !Je i Jiese r ,\.rl d c r EIltlllislung, dic 
zweifellos die g rößte ljedcutulig llllte t' den gegenwärtig 

Se kti on TierVl'od ukli on un o Veterin ~irmcdizin uel' l<a rh\liHx-U"i vc l'­
sitäl Leipzig- - Be reich Technologie (LeiLer , D .. . hobil. E. TJ-l U,\J ) 
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